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PRESSEMITTEILUNG 
 

Line Efficiency 

 

Für mehr Flexibilität und Zukunftssicherheit: KHS 
entwickelt modulare Plattform für Dosenfüller 

 

• Neue Füllergeneration überzeugt mit optimierter Hygiene 

• Bessere Verfügbarkeit, schnellere Inbetriebnahme, leichtere Wartung  

• Modulare Plattform auch für Segmente Glas und PET verfügbar 

 

Dortmund, 10. Mai 2023 – Mit der modularen Plattform für seine 
Dosenfüller bietet KHS neben hoher Flexibilität und optimierter Hygiene 
vor allem Zukunftssicherheit. Die neue Füllergeneration ist auf lange 
Sicht für künftige Anforderungen von Markt und Getränkeindustrie 
gewappnet. 
 

Modular, konfigurier- und erweiterbar: Diese Eigenschaften zeichnen die 

gemeinsame Plattform der neuen Füllergeneration von KHS aus. Nachdem 

die Technologie in den vergangenen zwei Jahren sukzessive für Glas und 

PET umgesetzt wurde, ist sie ab sofort für Dosenfüller im Markt erhältlich. 

Somit können jetzt auch in dieser Behältersparte anspruchsvollste 

Kundenwünsche nach maximaler Anpassungsfähigkeit und 

Zukunftssicherheit noch besser erfüllt werden. 

 

Mehrfache Zeitersparnis 
Von der Neuentwicklung eines gemeinsamen Baukastensystems für alle 

Füllertypen profitieren die Abfüller gleich mehrfach: Die Teilegleichheit sorgt 

für bessere Verfügbarkeit, wodurch Füller schneller ausgeliefert werden 

können. Vor Ort können Montage und Inbetriebnahme nach vereinfachten 

beziehungsweise synchronisierten Standards in deutlich kürzerer Zeit 
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erfolgen. Und die wartungsfreie Antriebstechnik verringert sowohl 

Reinigungsaufwand als auch -zeit. Das gleiche gilt für die Wartung, die durch 

den einheitlichen Aufbau der Füller vereinfacht und verkürzt wird. 

 

Angesichts immer vielfältigerer Getränkesortimente gewinnt Flexibilität in der 

Abfüllung zunehmend an Bedeutung: Eine wichtige Voraussetzung dafür ist 

die Wahl des richtigen Materials für die Faltenbalgabdichtung an jedem 

Füllventil. „Mit PTFE (Teflon) haben wir einen Werkstoff, der sich 

ausgezeichnet reinigen lässt“, sagt Manfred Härtel, Product 

Manager Filling bei KHS. „Damit haben unsere Ventilabdichtungen eine 

erheblich längere Lebensdauer. Das ermöglicht doppelt so lange 

Überholungsintervalle bei Wartungen.“ Hinsichtlich der wachsenden 

Portfolios der Kunden punkte das Material vor allem damit, dass es so gut 

wie keine Aromastoffe aufnehme – anders als die üblichen Dichtungen aus 

Elastomeren wie EPDM (Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk), die sich bei der 

Produktion regelrecht wie ein Schwamm vollsaugten. Wenn beim nächsten 

Produkt der Abfüllsequenz ein Konzentrationsgefälle vorliegt, werden die 

Aromen wieder freigegeben. Um diesen unerwünschten Effekt zu verhindern, 

muss man seine Produktion nach dem Aroma ausrichten. Dazu beginnt man 

die Woche zum Beispiel mit einem Mineralwasser und beendet sie mit der 

Abfüllung eines geschmacksintensiven Produktes wie einem Energydrink. 

„Mit unseren Füllventilen wird der Aromatransfer nahezu vollständig 

vermieden – das schenkt dem Kunden mehr Freiheit für seine Planung“, 

betont Härtel. 

 

Saubere Details 
Ein großer Pluspunkt der neuen Entwicklung ist die weiter optimierte 

Hygiene: Dazu trägt maßgeblich die pneumatische Tulpenführung bei, die 

anders als bei der mechanisch mit Hilfe von Rolle und Kurve erfolgenden 

Absenkung keine Schmierung erforderlich macht. Das vermeidet neben 

Verschleiß vor allem Spritzwasser. Ein Highlight ist die optionale 

Hygieneverkleidung: Dank hochgezogener Mantelbleche sowie einer 
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niedrigeren Decke wurde der Produktraum um das Füllerkarussell deutlich 

verkleinert: Dem sogenannten Donut-Prinzip folgend, umschließt die 

Einhausung dieses ringförmig und reduziert das Volumen des 

Hygienebereichs um bis zu 40 Prozent. Das sorgt für eine optimale und 

gezielte Umströmung der sensiblen Zone mit Sterilluft, mit der die offenen 

Dosen vor „unreiner“ Hallenluft geschützt werden. Zugleich reduziert sich die 

Zahl der benötigten HEPA-Filter.  

 

Trotz der kompakteren Bauweise wird es für die Bediener dabei keineswegs 

eng: „Jede Stelle des Füllers, die im Rahmen von Wartung, Instandhaltung 

oder Formatwechsel einen Handgriff erfordern könnte, ist leicht zugänglich“, 

betont Härtel. Grundsätzlich wolle man manuelle Eingriffe auf ein Minimum 

begrenzen, da sie das größte Hygienerisiko darstellten. Deshalb seien 

möglichst viele Funktionen direkt automatisiert worden – von klar definierten 

Reinigungszyklen und automatischen CIP-Kappen bis hin zur bereits 

genannten Tulpenführung. 

 

Bessere Hygiene, weniger Platzbedarf 
Ein Ergebnis der immer höheren Hygienestandards ist, dass für die 

Sterilisation der abgefüllten und verschlossenen Dosen heutzutage kaum 

noch ein Tunnelpasteur benötigt wird. Die raumgreifenden Maschinen 

bedeuten erhebliche Investitionen sowie einen hohen Energiebedarf, der sich 

wiederum in beträchtlichen Betriebskosten niederschlägt. „Heute können wir 

dank des ausgereiften hygienischen Standards unserer Füller immer 

sensiblere Getränke abfüllen“, erklärt Härtel. „Inzwischen ist für viele 

Produktsorten eine Kurzzeiterhitzung völlig ausreichend. Die spart nicht nur 

enorm viel Platz, sondern verfälscht zudem aufgrund der Verweildauer der 

Getränke von nur wenigen Sekunden den Geschmack kaum.“ 

 

Flexibel ist die neue Plattform überdies hinsichtlich der Temperatur des 

Füllguts: So können beispielsweise Biere bei 20 und karbonisierte 

Erfrischungsgetränke bei 22 Grad Celsius warm abgefüllt werden. Dadurch 
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bildet sich kein Kondenswasser und ein Aufweichen, Schimmelbildung oder 

Verunreinigung von Kartons oder Trays sind praktisch ausgeschlossen. Eine 

weitere Option ist die Heißabfüllung von Säften bei Temperaturen bis zu 95 

Grad Celsius, ohne dass in den Dosen beim Abkühlen und Schrumpfen des 

Inhalts ein Vakuum entsteht und die Aluminiumwand eingedrückt wird. „Dafür 

tropfen wir unmittelbar vor dem Verschließen Stickstoff ein, der den 

Innendruck erhöht“, sagt Härtel. 

 

Eine weitere Herausforderung, die von der neuen Füllerplattform gemeistert 

wird, sind schließlich die immer dünneren Wandstärken der Lightweight-

Dosen und der damit verbundene geringere Topload. In diesem 

Zusammenhang erweist sich bei der Vorabdichtung der Behälter die 

pneumatische Anpressung als optimale Lösung; ihr Anpressdruck kann der 

jeweiligen Materialdicke und Stabilität der offenen Dosen angepasst werden. 

 

„Durch ihre modulare Struktur ist die neue Füllerplattform extrem 

zukunftssicher“, betont Härtel. „Das Ziel, unseren Kunden mittel- und 

langfristig möglichst großen Handlungsspielraum einzuräumen, haben wir 

erreicht. Wer sich heute für einen KHS-Dosenfüller entscheidet, kann seine 

Maschine später einfach um zusätzliche Komponenten erweitern – ganz so, 

wie es der Markt oder die Produktpolitik des Getränkeherstellers erfordern.“ 

 

Weitere Informationen unter:  
www.khs.com/presse 
 
Newsletter abonnieren unter: 
http://www.khs.com/presse/publikationen/newsletter.html 
 
  

http://www.khs.com/presse
http://www.khs.com/presse/publikationen/newsletter.html
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Bilder und Bildunterzeilen: 
(Quelle: Frank Reinhold) 

 

Bilderdownload: https://KHS.dphoto.com/album/snsqan  
 
Bildunterzeilen:  
 
Innofill DVD  
Das hygienische Design des Füllerkarussells des Innofill DVD verzichtet auf 

Rollen, Kurven und Wasserschmierung. 

 

Pneumatische Tulpenführung 
Mit der pneumatischen Tulpenführung können insbesondere Light-Weight-

Getränkedosen schonend verarbeitet werden. 

 
Intuitive Bedienung 
Das KHS HMI ermöglicht die gemeinsame intuitive Bedienung sowohl des 

Füllers als auch des Verschließers. 

 

  

https://khs.dphoto.com/album/snsqan
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Über die KHS Gruppe 

Die KHS Gruppe ist einer der weltweit führenden Hersteller von Abfüll- und 

Verpackungsanlagen in den Bereichen Getränke und flüssige Lebensmittel. Zur 

Unternehmensgruppe zählen neben der Muttergesellschaft (KHS GmbH) diverse 

ausländische Tochtergesellschaften mit Produktionsstandorten in Ahmedabad (Indien), 

Waukesha (USA), Zinacantepec (Mexiko), São Paulo (Brasilien) und Kunshan (China). 

Hinzu kommen zahlreiche internationale Verkaufs- und Servicebüros. Am Stammsitz in 

Dortmund sowie in ihren weiteren Werken in Bad Kreuznach, Kleve, Worms und Hamburg 

stellt die KHS moderne Abfüll- und Verpackungsanlagen für den Hochleistungsbereich her. 

Die KHS Gruppe ist eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der im SDAX notierten 

Salzgitter AG. 2022 realisierte die Gruppe mit 5.002 Mitarbeitenden einen Umsatz von rund 

1,291 Milliarden Euro. 

 
 

 

PR-Kontakt 
 

Media-Kontakt 
 

KHS GmbH 
Sebastian Deppe 
(externer PR-Berater) 
Tel: +49 2 51 / 62 55 61-243 
Fax:+49 2 51 / 62 55 61-19 
E-Mail: presse@khs.com 
Internet: https://www.khs.com/  

KHS GmbH 
Eileen Rossmann 
(externe Media-Beraterin) 
Tel: +49 7 11 / 2 68 77-656 
Fax:+49 711 / 2 68 77-699 
E-Mail: eileen.rossmann@mmb-media.de 
Internet: https://www.khs.com/  
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